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Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr. Pumberger und Mag. Haupt 
haben am 30. Juni 1994 unter der Nr. 6860/J an mich eine schrift

liche parlamentarische Anfrage betreffend Schließung von Haus
apotheken gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 

"1. Beabsichtigen Sie in Zukunft die Medikamentenspannen erheblich 
zu kürzen und wenrija, aus welchen Gründen und in welchem 
Ausmaß? 

2. Liegen Ihren Überlegungen zur Kürzung der Medikamentenspannen 
konkrete Zahlen zugrunde, die Aufschluß über die Anzahl der 
betroffenen Hausapotheken und über das Ausmaß ihres wirt
schaftlichen Nachteiles geben und 

a) wenn ja, wie sehen diese aus und 
b) wenn nein, warum nicht? 

3. Sind weitere Veränderungen an der derzeitigen, gesetzlich 
geregelten Preisgestaltung der Medikamente geplant und wenn 
ja, welche und in welcher Form? 

4. Welche konkreten Maßnahmen werden Sie setzen, um den Bestand 
der Hausapotheken im Interesse einer flächendeckenden, medi
kamentösen Versorgung der Bevölkerung in kleinen Landgemeinden 
zu sichern?1t 

Diese Anfrage beantworte ich wie folgt: 
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Zu Frage 1: 

Seitens der Bundesarbeitskammer wurde in der Preiskommission und 

in der Arzneitaxkommission der Antrag auf Senkung der Arznei

mittelgroßhandelsspanne und der Apothekenspanne gestellt. 

Beide Kommissionen sind zur Beratung des Gesundheitsministers 

eingerichtet. Da die Meinungsbildung in beiden Gremien noch nicht 

abgeschlossen ist, können derzeit diesbezüglich keine konkreten 
Aussagen gemacht werden. 

Zu·Frage 2: 

Der Diskussion in den beiden Kommission liegen umfangreiche 
Erhebungen bzw. konkrete Zahlen zugrunde. Da - wie bereits 

erwähnt - der Meinungsbildungsprozeß noch nicht abgeschlossen ist, 

können auch noch keine konkreten ~ussagen zu allfälligen 
wirtschaftlichen Nachteilen gemacht werden. 

Zu Frage 3: 

Die Arzneitaxkommission diskutiert auch Anträge der Öster

reichischen Ärztekammer, die sich für die haus apotheken führenden 
Ärzte positiv auswirken sollen. 

Zu. Frage 4: 

Ich sehe den Bestand der Hausapotheken in keiner Weise gefährdet. 
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